Telegraphiſche Depefche 

der Thorner Zeitung. 
Angekommen 11½ Uhr Vormittag. 
London, 1. Mai. Das Unterhaus 
nahm die Reſolution Gladſtones mit 330 
egen 265 Stimmen an. Disraeli beantragt 
— — bis Montag. — Par⸗ 
lamentsauflöſungs⸗Gerüchte eireuliven. Der 
Hochverrathsprozeß gegen die Fenier iſt be 
endet. Burke iſt zu fünfzehnjähriger, Shags 
u ſiebenjähriger Zuchthansſtrafe verurtheilt, 

aſey iſt freigeſprochen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 30. April. Der heutigen „Debatte“ 
zufolge finden zwiſchen den Weſtmächten und 
Oeſterreich auf Anregung des franzöſiſchen Ka⸗ 
binets wiederum Verhandlungen über eine ge⸗ 
meinſame Aufſtellung von Kriegsſchiffen in den 
grtechiſchen Gewäſſern ſtatt um dem Verkehr 
zwiſchen Kandia und den griechiſchen Häfen ein 
Ende zu machen und dadurch gleichzeitig dem 
Aufſtande alle Mittel abzuſchneiden — Das 
Herrenhaus nahm in ſeiner heutigen Sitzung das 
Geſetz betreffend die Aufhebung der Schuldhaft 
tn derſelben Faſſung an, in welcher es demſelben 
vom Unterhauſe zugegangen war. 

Florenz. 30. April. Der heutige Einzug 

des kronprinzlichen Paares war ſehr glänzend; 

eine ungeheure Menſchenmaſſe empfing daſſelbe 
mit begeiſterten Zurufen. — Der Prinz Napo⸗ 
leon iſt am 30. in Genua eingetroffen und reiſt 
noch heute weiter nach Frankreich. 


Norddeutſcher Reichstag. 

Berlin. Die „Prov.⸗Korr.“ enthält einen länge⸗ 
ren Artikel über den Beſchluß des Reichstags in Be⸗ 
treff der Bundesſchuldenverwaltung, und gelangt da⸗ 
bei, wie ſich von ſelbſt verſteht, zu dem Ergebniß, 
daß die Bundesregierung dieſen Beſchluß nicht an⸗ 
nehmen konnte, „ohne ihre verfaſſungsmäßige Stel⸗ 
— — — t- ——— 


Ein lithauiſcher Stierbändiger. 


Ein wohlhabender Gutsbeſitzer im oſtpreußiſchen 
Lithauen, der ſich beſonders auf Züchtung ſchöner 
Pferde und prachtvollen Rindviehs verlegte, hatte vor 
einigen Jahren einen ſehr ſchönen Stier aufgezogen. 
Der Stier gehörte der Schweizer Race an. Er war 
groß, kräftig gebaut, mit kleinem Kopfe und zierlichen 
Hörnern. Die benachbarten Gutsbeſitzer und ſonſtige 
Kenner hielten dieſen Stier für ein Pracht⸗Exemplar 
und ohne Zweifel wäre derſelbe eine Zierde jeder 
Thier⸗Ausſtellung geweſen, wenn es in der Möglich⸗ 
keit gelegen hätte, das Thier zu transportiren. Seine 
Wildheit und Bösartigkeit machten ſelbſt feinem 
Wärter viel zu ſchaffen, welcher dem Thiere nur mit 
der größten Vorſicht nahen durfte. Für einen Frem⸗ 
den war jede Annäherung höchſt gefährlich. 
„Der Beſitzer bot vergebens alle Mittel auf, den 
nur vier Jabre alten Stier zu zähmen. Endlich kam 


er auf den Gedanken, einen angemeſſenen Preis für 
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die Bändigung des Stiers auszuſetzen. Roßkämme 


Erſcheint täglich Mor, 
Auswärtige zahlen bei den Ko 


Sonnabend den 2. 


lung und damit die Interreſſen des Bundes ſelbſt 
gefährden zu laſſen.“ Es wird auf die Nachgiebigkeit 
des Reichstages bei erneuter Berathung gehofft; der 
Regierung ſei, da ſie alle Schritte vermeiden wollte, 
welche einen tieferen Zwieſpalt mit der Reichsvertre⸗ 
tung hervorrufen könnten, nichts übrig geblieben, als 
den bisherigen Plan der Flottenentwickelung und 
die beabſichtigten Arbeiten für die Marine für jetzt 
aufzugeben. Die Folgen dieſer Verzichtleiſtung wer⸗ 
den dann zuſammengeſtellt. 

— Der Geſetzentwurf, betr. die Aufhebung der 
Schuldhaft, umfaßt vier Paragraphen: in § 1 wird 
die Aufhebung der Schuldhaft, in § 2 die Beibehal⸗ 
tung des ſogenannten „Sicherheits-Arreſtes“ d. h. 
der Perſonalhaft in Folge eines eingeleiteten Ver⸗ 
fabrens ausgeſprochen, — § 3 ordnet an, daß das 
Geſetz rückwirkende Kraft in ſofern haben ſoll, als 
verhängte Schuldhaft vor Erlaß des Geſetzes bei ein⸗ 
tretender Wirkſamkeit deſſelben aufhört und trotz 
eventuell ergangenen rechtskräftigen Erkenntniſſes nicht 
vollſtreckt werden darf. § 4 endlich hebt alle dem 
Geſetze entgegenſtehenden Beſtimmungen auf. 

— Der Ausſchuß des Bundesrathes des norddeut⸗ 
ſchen Bundes für Handel und Verkehr trat heute 
Mittag zur Fortſetzung der Enquete über das Hy⸗ 
pothekenbankweſen zuſammen und verſammelte ſich 
heute Mittag zu einer Sitzung, in welcher die Maß⸗ 
und Gewichts⸗Ordnung berathen wurde. 


Zollverein und Zollparlament. 

Berlin, 29. April. Im Zollparlament wurde 
heute durch den Präſidenten Simſon das Reſultat der 
Schriftführerwahlen und der heute Morgen erfolgte 
plötzliche Tod des Abgeordneten Freiherrn Carl 
Maria von Aretin, Reichsraths der bairiſchen Krone, 
mitgetheilt. Drei Vorlagen ſind an das Präſidium 
gelangt, über deren geſchäftliche Behandlung nach vol- 
lendetem Druck und erfolgter Vertheilung Beſchluß 
gefaßt werden ſoll: die Handelsverträge mit Spa⸗ 
nien und Oeſterreich und der Geſetzentwurf, betreffend 
die Abänderung der Zollordnung und der Zollſtraf⸗ 
Geſetzgebung. Die Konſtituirung des Parlamentes 
— — — — 


und Thierärzte wie auch ſonſtige Perſonen, welche 
mit Vieh umzugehen verſtehen, meldeten ſich, beſahen 
ſich den Stier — aber keiner wagte es, den Preis 
zu erringen. Nach einer Zeit von etwa ſechs Wochen 
meldete ſich ein neuer Bewerber: eine kleine zierlich 
gebaute, aber kräftige Figur. Es war der Schneider 
aus einem nicht ſehr entfernt gelegenen Dorfe. Der 
Gutsherr maß den Schneider von oben bis unten 
und ſchüttelte bedenklich den Kopf, ſtellte es jedoch 
dem Bewerber anheim, das zu bekämpfende Thier in 
Augenſchein zu nehmen und das Terrain zu prüfen. 
Nach Verlauf einer halben Stunde erſchien der 
Schneider vor dem Gutsherrn und erklärte zum 
Erſtaunen aller Anweſenden: den Stier an dem und 
dem Tage bändigen zu wollen, verlangte dabei kaum 
die Hälfte des ausgeſetzten Preiſes, die Herbeiſchaffung 
einiger neuen Peitſchen und die Einrichtung des 
Hofraumes, in welchem die Bändigung Statt finden 
ſollte, nach ſeiner Vorſchrift. 

Der Tag des Kampfes erſchien und ſowohl der 
Beſitzer als die benachbarten Gutsherrn zweifelten 
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wird dem Präſidium des Zollbuudesrathes angezeigt 
werden, Aßmann und v. Auerswald werden zu Duke ’ 
ftoren ernannt, zwei Kommiſſionen für die Geſchäfts⸗ 
ordnung und Petitionen v. 14, reſp. 28 Mitgliedern vor 
der nächſten Plenarſitzung gewählt werden. Es folgen 
Wahlprüfungen, die keine Weiterungen veranlaſſen. 
— Mehrfach wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
die Zollverträge mit den ſüddeutſchen Staaten bereits 
das Gebiet der Freizügigkeit berühren. So wird der 
„Köln. Ztg.“ von hier geſchrieben: „Art. 26 des 
Zollvertrages vom 8. Juli 1867 iſt mit Bezug auf 
die Freizügigkeit bekanntlich mehrfach wegen der Aus⸗ 
dehnung derſelben auf die Südſtaaten angerufen 
worden, und es wird auch im Zollparlamente unter 
allen Umſtänden darüber nicht hinwegzukommen ſein. 
Man hat in der Negel mehr das erſte Alinea des 
Artikels im Auge gehabt, als das zweite, das dieſelbe 
Richtung hat. Daſſelbe lautet: „Von den Angehö⸗ 
rigen eines Vereinsſtaates, welche in dem Gebiete 
eines andern Handel und Gewerbe treiben, oder 
Arbeit ſuchen, ſoll keine Abgabe entrichtet werden, 
welcher nicht gleichmäßig die in denſelben Gewerbs⸗ 
verhältniſſen ſtehenden eigenen Angehörigen unter⸗ 
worfen ſind.“ Dies iſt, wie man ſieht, ganz im 
Sinne der Freizügigkeit gefaßt. Die ſyſtematiſchen 
Gegner der Parlaments- Kompetenz auch in dieſem 
Punkte mögen einwenden, daß die Beſtimmung ſchon 
die Freizügigkeit vorausſetzt, den beiderſeitigen Staa⸗ 
tengruppen aber die Niederlaſſung zu verweigern frei 
ſteht. Dabei wird aber überſehen, daß der ſchon 
vorher eitirte Art. 18 des mit Oeſterreich abgeſchloſſe⸗ 
nen Handelsvertrages jene Zulaſſung ſchon feſtgeſtellt. 
Es wird daraus folgen, daß, Angeſichts der preußi⸗ 
ſchen Ablehnung des vertragsmäßigen Weges, die 
Oeſterreicher im Sollvereine beſſer geſtellt werden 
könnten, als die Südſtaaten, was doch ein auf die 
Dauer gänzlich anomales und unhaltbares Verhält⸗ 
niß fein würde.“ — Geſtern fand das Diner im K. 
Schloſſe ſtatt, zu welchem ſämmtliche Mitgieder des 
Zollparlaments geladen waren. Um 4 Uhr verſammelte 
man ſich. Der König und die Königin ließen ſich 
faſt ſämmtliche Anweſenden vorſtellen. An der Tafel 
— ''aÜ—.p—— — — — 


an dem günſtigen Erfolge, ja ſelbſt daran, daß der 
Schneider erſcheinen würde. Man irrte ſich, der 
Schneider erſchien zur feſtgeſetzten Zeit, prüfte die 
ihm dargebotenen Peitſchen, befeſtigte an einer von 
derſelben eine von ihm ſelbſt conſtruirte ſpitzlaufende, 
ziemlich ſtarke Schnur und änderte die vorgezogene 
recht haltbare Bariere des Kampfplatzes dadurch ab, 
daß er zwei Oeffnungen anbrachte, die bequem ihn, 
aber nicht den Stier durchließen. 

Der Gutsherr hatte überdem einige Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen, um den Schneider möglicher 
Weiſe bei eintretender Gefahr zu ſchützen. 

Nachdem ſämmtliche Vorbereitungen zur allfeiti= 
gen Zufridenheit beendigt waren, ergriff der Schnei⸗ 
der die ſtärkſte der ihm vorgelegten ſtaneitſcher 
Peitſchen (die ſich beiläufig auch außerhalb Oſtpreu⸗ 
ßens eines guten Rufs erfreuen), und legte ſich die 
andere an einem leicht zu erreichenden Ort zurecht; 
nun ſtellte er ſich mitten auf den Platz und gab das 
Zeichen zur Loslaſſung des im nahen Stalle angeket⸗ 
teten Stiers. Nach einer Stille von wenigen Se⸗ 


im Weißen Saal begrüßte der König das Zollpar⸗ 
lament und wünſchte ſeinen Berathungen Gedeihen. 
Um 7½ ging die Geſellſchaft auseinander. — Die 
Frage, ob eine Adreſſe erlaſſen werden ſoll, wird 
insbeſondere in der national⸗ liberalen Fraction leb⸗ 
haft berathen, doch iſt man in der Frage noch nicht 
zum Schluſſe gelangt. — Das Reſultat bezüglich der 
heutigen Wahl des 2. Vicepräſidenten iſt lediglich der 
freiconſervativen Fraction zuzuſchreiben. Die national⸗ 
liberale Fraction hatte beabſichtigt, einen echt national 
geſinnten Mann aus Süddeutſchand an die Stelle 
des zweiten Vicepräſidenten zu bringen, und iſt man 
über das Verhalten der freiconſervativen Fraction, 
welche dieſe Abſicht durchkreuzt hat, ſehr mißgeſtimmt. 
— Die Süddeutſchen werden nach der „Ref.“ gegen 
alle Tarifermäßigungen ſtimmmen, um dadurch die 
als Erſatz projektirte Tabaksſteuer überflüſſig zu 
machen. Im Ausſchuſſe des Bundesrathes ſoll die 
Anſicht die Oberhand behalten haben, daß die Tarif⸗ 
ermäßigungen nicht als Kompenſation für die Tabaks⸗ 
ſteuer von Süddeutſchland angeſehen werden könne, 
da die wichtigſte Reform, die Aufhebung des Eiſen⸗ 
zolles, durch den Handelsvertrag mit Oeſterreich ge⸗ 
boten ſei. Die Reduzirung des Reiszolles von 1 Thlr. 
auf 15 Sgr. pr. Ctr. ſoll im Ausſchuſſe abgelehnt 
ſein. — Von vielen Seiten wird behauptet, die preuß. 
Regierung werde nach dieſem Vorgange auf die Er⸗ 
höhung der Tabaksſteuer verzichten. 

— Die Bildung der Parteien im Zollparlameut 
iſt noch im Fluß, obgleich ſich ſchon überſehen läßt, 
nach welchen Richtungen hin die Parteien ſich bilden 
und conſolidiren. Die Verſchmelzung der bayriſchen 
Fortſchrittspartei mit der dortigen miniſteriellen zu 
einer landsmannſchaftlichen iſt, wie es ſcheint, aus⸗ 
gemacht. Von den Heſſen wohnte Metz den Verſamm⸗ 
lungen der Nationalliberalen bei, er behielt ſich jedoch 
vor, auch mit der Nordd. Fortſchritspartei in Ver⸗ 
bindung zu bleiben. Von den Schleswig⸗Holſteinern 
find Francke und Schleiden in die national⸗ liberale 
Fraetion eingetreten. — Das Zolltarifproject der 
Regierung dürfte nicht zu Stande kommen. Die 
Einführung der Petroleumſteuer wird jedenfalls nicht, 
und auch die Tabakſteuer wahrſcheinlich nicht ange⸗ 
nommen werden. (Die Süddeutſchen werden wie ein 
Mann gegen dieſe letztere ſtimmen) und es wird die 
Regierung daher zu einer Reform der Zuckerzölle 
übergehen müſſen, was bekanntlich Anfangs nicht in 
ihrer Abſicht lag. In der Steigerung der Einnahme⸗ 
quelleu durch Ermäßigung der Zuckerzölle wäre dann 
das Aequivalent für die Streichung anderer Zollta⸗ 
rifpoſitionen gegeben. 

— 30. April. Der württembergiſche Miniſter 
v. Varnbüler iſt hier eingetroffen und nimmt morgen 
ſeinen Sitz im Zollparlament ein. — Die ſüddeutſchen 
Föderaliſten conftituirten ſich als ſüddeutſche Fraction 
von 57 Mitgliedern. Die ſüddeutſchen Fortſchritts⸗ 
männer, etwa 20 an der Zahl, aus Bayern und 
Baden bilden eine geſonderte Fraction. — Die Con⸗ 
ſervativen werden gegen den Adreßantrag ſtimmen, 
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kunden klaſchte der Schneider mit der Peitſche und 
ſofort börte man nur das Schnaufen, dem Saufen 
eines Sturmes gleich, ein Stampfen und ein Wuth⸗ 
gebrülle. Der Stier hatte mit einem Bogenſatze die 
Schwelle des Stalles überſprungen, ſtand einen 
Augenblick ſtill, ſenkte leicht den zierlichen Kopf und 
rannte in kurzen Sätzen auf den Schneider zu. 
Dieſer war wie fortgeblaſen. Er war durch die 
kleine Oeffnung der Barriere geſchlüpft und der 
Stier ſchoß vorbei. Im Moment hatte der Schneider 
durch einen unbegreiflichen Sprung den Stier am 
Schwanze gepackt. Er baumelte wie eine Troddel 
an einer altmodiſchen Huſarenmütße und mochte der 
Stier in langen oder kürzeren Bogenſätzen ſeinen 
Appendix los zu werden ſuchen, immer tanzte das 
Schneiderlein, den Schwanz des Thiers feſthaltend, 
auf ſeinen Füßen und bearbeitete das Fell des 
Bullen unabläſſig mit den Streichen der gewichtigen 
Peitſche. Staub und Koth verhüllten zuweilen die 
Kämpfer. Das Gebrüll des Stiers, das zu Anfange 
demjenigen eines Löwen ähnelte und nur Wuth 
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eventuell die Adreſſe acceptiren, wenn dieſelbe ſich 
vom politiſchen Gebiete fern hält. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Berlin. Die Militärverwaltung iſt nicht die ein⸗ 
zige, welche ein Defizit aufzuweiſen hat. Nach einer 
kürzlich angeſtellten Vergleichung haben ſich in dem 
erſten Vierteljahre die Poſteinnahmen gegen die 
entſprechende Periode von 1867 um eine Million 
Thaler verringert, und die Urſache der Minderein⸗ 
nahme — der neue, am 1. Januar d. J. in Kraft 
getretene Poſtportotarif — wird vorausſichtlich in 
dieſem und vielleicht auch noch in dem nächſten Jahre 
fortwirken. Andererſeits wird die Poſtverwaltung 
die Aufbeſſerung der Gehälter unmöglich länger ver⸗ 
weigern können. 

— Die „Sp. Ztg.“ berichtet über die Sitzung am 
29. April des norddeutſchen Bundesrathes, welcher 
der Bundeskanzler bis zu Ende beizuwohnen verhin⸗ 
dert war: Die von dem Reichstage zu dem Geſetz, 
betreffend die polizeilichen Beſchränkungen der Ehe⸗ 
ſchließung und dem Geſetz über die Branntweinſteuer 
in den hohenzollernſcheu Landen beſchloſſenen Aende⸗ 
rungen wurden erörtert und angenommen. Das von 
dem Reichstage beſchloſſene Geſetz, betreffend die 
Nichtverfolgbarkeit von Mitgliedern der Kammern 
und Ständeverſammlungen wurdeeinſtimmig abgelehnt, 
die Anträge des Reichstages auf Vorlegung eines 
Strafrechts und einer Strafprozeßordnung, desgleichen 
auf Anknüpfung von Verhandlungen über Befreiung 
des Privateigenthums im Seekriege an die betreffen⸗ 


den Ausſchüſſe verwieſen. Daſſelbe geſchah mit Vor⸗ 


lagen des Präſidiums, betreffend den Entwurf eines 
Geſetzes über die Rechtsverhältniſſe der Bundesbe⸗ 
amten und die Befreiung der norddeutſchen Häfen 
und mit einem Antrage Hamburgs auf Erlaß einer 
allgemeinen Strandordnung. Das Präſidium theilte 
mit, daß die Bundesflagge ferner anerkannt worden 
ſei von China. Japan, Siam, Chili, Peru, Equador, 
Guatemala, Coſta Rica, Panama, Haiti, Hawai und 
Zanzibar, und zwar mit der Zuſage, daß den unter 
der Bundesflagge fahrengen Kauffahrteiſchiffen dieje⸗ 
nigen Rechte zuſtehen ſollen, welche den Kauffahrtei⸗ 
ſchiffen der Bundesſtaaten eingeräumt wären. Auf 
Bericht des 6. Ausſchuſſes (Referent Pape) wurde 
das von der Kommiſſion für Ausarbeitung einer 
Civilprozeßordnung entworfene Geſetz über Aufhebung 
der Schuldhaft angenommen. Nachdem der Präſident 
des Bundeskanzler-Amts die Liſte derjenigen Orte 
mitgetheilt hatte, an denen Bundes⸗Konſulate errich⸗ 
tet worden ſind, wurde beſchloſſen, die betheiligten 
Bundesregierungen um Einziehung der an dieſen Or⸗ 
ten beſtehenden Landes⸗Konſnlate zu erſuchen. End⸗ 
lich wurde der Geſetzentwurf wegen Uebernahme einer 
Garantie für die Koſten der Schiffbarmachung der 
Sulinamündung angenommen und eine Anzahl von 
Petitionen erledigt. 
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athmete, wurde nach und nach immer ſchwächer und 
als der Stier mit feinem Anhängſel derjenigen Stelle 
vorbei rannte, wo der Schneider ſich die zweite 
Peitſche zurechte gelegt hatte, warf der Peiniger die 
erſtere weg und nahm das neue Inſtrument zur 
Hand. Mochte die erſte Peitſche Striemen und 
Geſchwulſt hervorgebracht haben, die zweite zeigte ſich 
ungleich wirtſamer, denn jeder Hieb zeichnete einen 
feinen Blutſtreifen. Das Gebrüll des Stiers ging 
in Schmerzenslaute über; da erſt ließ der Schneider 
den Schwanz fahren und peitſchte nun mit beiden 
Händen auf den Bullen los. Nur wenige Minuten 
dauerte dieſer letztere Akt. Der Schneider ſenkte 
ſeine Peitſche und blieb mitten auf dem Hofraume 
ſtehen. Der Stier rannte noch einige Mal im 
Kampfplatze umher und fuhr bei jedem Peitſchenknall 
des Schneiders ſchreckhaft zuſammen. Nun wurde 
der Stall geöffnet und der Stier fand mit der 
größten Leichtigkeit ſein Lager, das er in früheren 
Zeiten nur vermittels anſtrengender Experimente 
Seitens des Wärters aufzufinden geneigt war. 


Süddeutſchland. 
München, 29. April, Morgens. Die „Süddeut⸗ 
ſche Preſſe“ widmet der bei der Eröffnung des Zolls 
parlaments gebaltenen Thronrede einen Artikel voll 
der größten Anerkennung. Es wird in demſelben 
hervorgehoben, daß man durch den Charakter, den 
die Eröffnung des Zollparlaments erhalten habe, den 
Gang, welchen die nationalen Angelegenheiten zu 
nehmen beſtimmt ſind, als geſichert betrachten dürfe. 
Der Artikel führt aus, daß dem Jahre 1866 das hohe 
Verdienſt zuerkannt werden müſſe, uns den lang ge⸗ 
ſuchten Weg der Realität gezeigt zu haben. 


Oeſterreich. 


Wien, 29. April. Die heutige „Neue Freie Preſſe“ 4 
erfährt, daß Graf Vitzthum, ehemals in ſächſiſchen 
Dienſten, zum öſterreichiſchen Geſandten in Brüffel 
ernannt worden ſei. — Daſſelbe Blatt bringt einen 
Bericht über die Judenverfolgungen, welche in Galatz 4 
auf Veranlaſſung des Präfecten Lupasro ftattges- 
funden haben. Gegenüber den Vorſtellungen des 
öſterreichiſchen Conſuls ſoll ſich der Präfect auf ge⸗ 
meſſene Weiſungen des Miniſters Bratiano beru⸗ 
fen haben. — Die „Preſſe“ widerruft ihre geſtrige 
Nachricht betreffend die Ernennung des Baron 
Meiſenbug zum öſterreichiſchen Botſchafter in Rom 1 
an Stelle des Grafen Crivelli. 8 

Frankreich. = l 

Paris, 29. April. Die mobile Nationalgarde wird 
vorerſt in den öſtlichen Departements organi⸗ 
ſirt. — Die Budget⸗Kommiſſion fol ſehr aufgebracht 
über die Mittheilungen einiger Blätter in Betreff 
ihrer Abſichten ſein, da die Mitglieder ſich bemühen, 
nichts in die Oeffentlichkeit gelangen zu laſſen. Doch 
ſcheint es richtig zu ſein, daß die Amendements, welche a 
die Kommiſſion bezweckt, ſich nur auf Erſparniſſe im 4 
Betreff des Kriegsmaterials und keineswegs auf die 
von Niel verlangte Effektivſtärke der Armee beziehen; 
eben ſo konnte man ſich mit dem Finanzminiſter noch 
nicht über die Anleihe von 440 Millionen einigen, 
von welcher die Kommiſſion einen Theil anders ver⸗ 
wendet ſehen möchte, als Magne beabſichtigt. — Wie 
vorauszufehen war, hatte der Lärm, welchen die 
„France“ wegen der Gefahren erhob, von denen das 
Vereinsgeſetz im Senat bedroht wäre, keinen Grund. 
Wie die „Patrie“ vernimmt, hat Präfident Troplong 
von dem ihm nach dem Dekret vom 5. Februar 1867 
zuſtehenden Rechte, an allen Kommiſſionsſitzungen 
Theil zu nehmen, in der Kommiſſion für das Ver⸗ 
einsgeſetz Gebrauch gemacht und ſeitdem iſt die Ma⸗ 
jorität dieſer Kommiſſion für das Geſetz gewonnen. 3 
Herr v. Maupas felbft wird alſo feine Genehmigung. 
zu beantragen haben. In Chartres hat bei einen 
Wahl in den Generalrath der Oppoſitionsmann Hr. 
Jumeau gegen den offiziellen Kandidaten Herrn 
Leviez mit 2300 gegen 1500 Stimmen geſiegt. a 15 © 

— Der heutige „Moniteur“ ſagt in feinem Bulle⸗ ‘ 
tin über die Thronrede des Königs von Preußen? 
„Nachdem der König die Eutwickelungs⸗Geſchichte des 80 


- 


Der Stier lag ſtöhnend auf dem Lager. Nicht 
der mindeſte Ausdruck früherer Wildheit und Bos⸗ 
heit war ihm geblieben. Willig ließ er ſich mit 
kaltem Waſſer begießen und nahm nach einiger Zeit 
ſein Futter und Trinkwaſſer ſo an, wie jedes andere 
gezähmte Stück Vieh. Einige Jahre ſind darüber 
verfloſſen, aber keine Spur von Wildheit und Bos⸗ 
heit iſt dem radikal Gebeilten geblieben, und zahl⸗ 
reiche geduldige Nachkommen deſſelben gereichen auch 
jetzt noch jenem Gute zur Zierde. 

Was den Schneider anbetrifft, ſo wuſch er ſich 
nach Beendigung des ſiegreich für ihn ausgefallenen * 
Kampfes die Gliedmaßen mit Branntwein und war 
in einer halben Stunde ganz munter und guten 
Dinge. 5 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß ihm auch ſonſt 
Speiſe und Trank in Ueberfluß gereicht wurde. Was 
aus dem Helden weiter geworden, darüber ſchweig⸗ 55 
die Fama. 

Ob wohl Madrids Annalen einen ähnlichen 
Stierkampf aufzuweiſen haben? 5 


San 


Zollvereins ſeit feiner Entſtehung gegeben, geht er in 
die Einzelheiten der volkswirthſchaftlichen Fragen ein, 
über welche die Verſammlung im Laufe der gegenwär⸗ 
tigen Seſſion zu verhandeln haben wird. Am Schluſſe 
ſeiner Rede ließ er es ſich beſonders angelegen ſein, 
die freundlichen Beziehungen der fremden Mächte 
mit jedem der im Zollparlamente vertretenen Staa⸗ 
ten als ein ſicheres Unterpfand für die Erhaltung 
des europäiſchen Friedens zu betrachten. 


Amerika. 

— Der „Pariſer Moniteur“ veröffentlicht über 
die kriegeriſchen Vorgänge am Laplata ein Tele⸗ 
gramm aus braſilianiſcher Quelle, welches meldet, 
daß die in der Umgegend Humaita's belegenen feſten 
Poſitionen von den Alliirten genommen worden find, 
nur die Feſtung ſelbſt leiſte noch Widerſtand, werde 
ſich aber allem Anſchein nach auch nicht mehr lange 
halten können. 


Provinzielles. 

+ Strasburg, 30. April. Ausbruch von Ge⸗ 
fangenen.] Geſtern in früheſter Morgenſtunde iſt 
abermals ein Ausbruch von Gefangenen aus dem 
biefigen Criminal-Gerichts-Gefängniſſe erfolgt, der 
einen tragiſchen Ausgang für die Flüchtlinge nahm. — 
Vier, theils mit Ausſicht auf Zuchthaus inhaftirte 
Verbrecher, hatten eine gemeinſame Zelle inne und 
drei von ihnen waren übereingekommen, ihre Flucht 


zu bewerkſtelligen. Der vierte Leidensgefährte weigerte 


ſich daran Theil zu nehmen, wurde durch gewaltſame 
Drohungen zum Schweigen gezwungen und mußte 
geſchehen laſſen! — Die drei Gefährten, von denen 
der eine an den Handgelenken geſchloſſen war, kamen 
zuerſt überein, die Feſſeln ihres Genoſſen zu löſen, 
was mit Leichtigkeit geſchah, worauf ſie ſich der eiſer⸗ 
nen Handſtange zum Abbruche des Ofens in der Ge⸗ 
fängnißzelle bedienten und ſodann durch die Ofenthür⸗ 
Oeffnung in den Corridor der Anſtalt gelangten: 
Denſelben entlang begaben ſie ſich in die Räume 
des Apartements und von hier aus durch eine zum 
Ausräumen der Cloake beſtimmte und nicht verſchloſ⸗ 


ſene Oeffnung ins Freie. 


Inzwiſchen hatte jener Inhaftirte alarmirt und 
die Wächter in der Anſtalt zur ſofortigen Verfolgung 
der Flüchtigen berufen, wodurch das Wiederergreifen 
von zwei der letzteren möglich wurde, während der 
dritte von ihnen, als er ſich der Feſtnahme durch einen 
Sprung in den Drewenz⸗Fluß entziehen wollte, um 
die andere Seite zu erreichen, ſeinen Tod im Waſſer 


fand. — 


Lokales. 
— Perſonal-Chronik. Am Freitag, den 1. Mai, 


i Ben der Organiſt an der Altſt. evang. Kirche, Herr 


. 


ebrick fein 25jähriges Amtsſubiläum, zu welchem 
freudigen a ihm von vielen Seiten die herz⸗ 
lichſten Glückwünſche zugingen. Möge es ihm ver⸗ 
gönnt ſein, in ſeiner amtlichen Stellung auch das 
goldene Jubiläum zu feiern! 
Handwerherverein Die Verſammlung am 
Donnerſtag den 30. April war ſo ſchwach beſucht, daß 
der Vortrag ausfiel. Auf der Tagesordnung ſtand die 
Herathung des Entwurfs der dem Reichstage zur Be⸗ 
Tathung reſp. Beſchlußnabme vorliegenden Gewerbes 
Ordnung, insbeſondere des Tit. II derſelben, welcher für 
den Handwerkerſtand ein beſonderes Intereſſe hat. Da 
ſich leider ein ſo geringes Intereſſe für den in Rede 
fiehenden Gegenſtand ſeitens der au demſelben Zu⸗ 
e zeigt, jo macht es ſich anrätbia, die 


— 


prechungen über den beregten Entwurf im Verein 
nicht weiter fortzuſetzen, ſondern die Vexeinsferien, 
wie bisher, mit dem 1. Mai eintreten zu laſſen. 
e Schulweſen. Der Unterrichtsminiſter hat ſich 
veranlaßt gefunden, die unmittelbare Anbringung von 
Unterſtützungsgeſuchen der Elementarlehrer bei ihm 
elbit, jo wie die Weiterbeförderung ſolcher Geſuche 
peitend der Local⸗ oder Kreis⸗Schul⸗Inſpectoren 
direkt an ihn zu unterjagen. 
verkehr. Die Poſtverwaltung des nord⸗ 


3 h 
bdeutſchen Bundes verfolgt die Abficht,. dem Privat⸗ 


ho 
* 


* 
* 


hi 
> 


fuhrbetriebe immer mehr Spielraum zu laſſen und 
will ſelbſt, wo es angeht, zu einer Einſchrä 
Perſonenpoſten ſchreiten. e SEHHURTANNERN 19° 


— Vertinsweſen. Am vorigen Sonntag den 26. v. 


Mete batte im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale eine Sitzung 


des Frauen⸗Vereins zur Belohnung treuer weiblicher 


* 


Er: 


4 
5 
Zu 


8 


* 


Dienftboten ſtatt, welche Herr Pfarrer Geſſel mit 
einer Anſprache eröffnete und der auch in Folge ſpe⸗ 
cieller Einladung, die Hausfrauen der Dienſtboten, 
welche eine Prämie erhielten, beiwohnten. Die Zahl 
der letzteren beträgt 11 und wurde denſelben 5 Thlr. 


Prämie und eine Ehrenkarxte gewährt. Eine von 
ihnen hat neun Jahre bei einer Brodherrſchaft, keine 


von den Andern unter vier Jahre gedient. Drei 
Mädchen, welche noch nicht 4 Jahren an einer Stelle 
gedient haben, waren trotzdeſſen zur Belohnung vor⸗ 
geſchlagen worden, von welcher indeß für dieſes Jahr 
mit Rückſicht auf die beſchränkten Mittel des Vereins 
Abſtand genommen werden mußte. Die erſprießliche 
Wirkſamkeit des Vereins findet bei den biefigen Haus⸗ 
frauen immer mehr und mehr Anerkennung und ſtei⸗ 
gert ſich in Folge deſſen die Zahl der Vereins-Mit⸗ 


glieder. 

[Fettes Vieh geſucht.] Wie der Gene⸗ 
ral⸗Sekretair der weſtpreuß, landw. Vereine bekannt 
macht, iſt gegenwärtig in England andauernd guter 
Markt für fette Rinder und Schafe. Diejenigen 
Landwirthe, welche wirklich fettes Vieh zu verkaufen 
haben, mögen ſich an Herrn Martiny⸗Danzig dieſer⸗ 
halb wenden. (Danz. Ztg.) 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


— Lotterie. Bei der am 30. v. Mts. fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe 137. Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 
1 Hauptgewinn von 50,000 Thlrn. auf Nr. 58,428, 
1 Hauptgewinn von 10,000 Thlrn. auf Nr. 58940, 6 
Gewinne von 2000 Thlrn. fielen auf Nro. 5338, 
15,475, 16,426, 22,469, 23,160 und 49,963. 

33 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 495. 799, 
1067, 10,446, 14,584, 16,143, 19,195, 19,495, 23,583, 
25,999, 26,480, 28,841, 29,711, 32,757, 34,391, 35,286, 
37,567, 44,821, 46,662, 47343, 59,578, 60,195, 70,188, 
72,233, 72,540, 74,311, 76,195, 77,961, 80,421, 81,613, 
82,342, 82,421 und 82,791. 

Ueber die landwirthſchaftliche und geſchäftliche Aus 
ſtellung zu Bromberg leſen wir Folgendes: ; 

Die auf den Grundſtücken des alten und neuen 
Schützenhauſes aufzuführenden Baulichkeiten für die 
projektirte Kandniethieaftliche und gewerbliche Aus⸗ 
ſtellung ſind theils begonnen, theils, wie das 100 Fuß 
lange und as Fuß tiefe Gärtnerei⸗ Gebäude, ſchon voll⸗ 
endet. Für die Induſtrie⸗Ausſtellung wird ein Raum 
von 100“, Länge u. 60“ Tiefe geſchaffen, deſſen Mittelbau 
ſpäter als Circus verwendet werden ſoll. Auf Gieſe's 
Höbe — im Anflug an den Schützengarten — wird 
die Viehausſtellung und im alten Schützenbauſe und 
deſſen Umgebungen werden die in Betrieb geſetzten 
Maſchinen placirt werden, während in der Reitbahn 
und deren Umgebungen die nicht im Betrieb befind⸗ 
lichen Maſchinen untergebracht werden. Angemeldet 
find: bis jetzt 850 Schafe, 200 Haupt Rindvieh, 21 
Locomobilen mit Dreſchapparaten u. ſ. w. Uebrigens 
will das Comité auch zur Ausſtellung von Erzeug⸗ 
niſſen der Luxusinduſtrie und ſelbſt von Kunſtwerken 
Vorkehrungen treffen und ſomit ein kleines Paris her⸗ 
ſtellen — wenn nur die Einſendungen nicht ausbleiben. 

— Commerziells. Das Obertribunal iſt in feinen 
neueſten Entſcheidungen der unter Kaufleuten allge⸗ 
meinen Anſicht, daß eine Vollmacht als Handlungs⸗ 
bevollmächtigter auch zur Vertretung in Prozeſſen legi⸗ 
timire, entgegengetreten. In dem Erkenntniß iſt aus⸗ 
geführt, daß die bloße Führung von Prozeſſen weder 
als ein Theil eines beſtimmten Handelsgewerbes als 
ſolchen, noch auch als eine Art von Geſchäften, oder 
als einzelnes Geſchäft in dieſem Handelsgewerbe an⸗ 
zuſehen ſei. Eine nichts weiter als die Ernennung 
zum Handlungsbevollmächtigten mit der Ermächtigung 
zur Prozeßführung enthaltende Vollmacht ſei allein 
nicht ausreichend, um die genannte Perſon zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Führung von Prozeſſen, wenn ſie auch aus 
Geſchäften des Handelsgewerhes hervorgegangen ſind, 
zuzulaſſen. Nach Art. 47 des Handelsgeſetzbuches ſei 
erforderlich, um zu erkennen, ob eine Perſon zum 
Haudelsbevollmächtigten ernannt ſei, daß in der Voll⸗ 
macht erkennbar gemacht werde, daß der Prinzipal 
die beſtimmte Perſon entweder mit dem Betriebe 
ſeines ganzen Handelsgewerbes oder mit der Führung 
einer beſtimmten Art von Geſchäften oder einzelner 
Geſchäfte in ſeinem Handelsgewerbe beauftragt hat. 
Es laſſe ſich erſt durch ſolche Erkennbarmachung er⸗ 
meſſen, ob und wie weit der Bevollmächtigte ein zu 
dem Handelsgewerbe gehörendes Glied eines organi⸗ 
ſchen Ganzen, mithin ein dan eee 
im Siune des Handelsgeſetzbuchs iſt, und nur ein ſol⸗ 
cher Handlungsbevollmächtigter erſcheine nach Artikel 
47 Abſch. 2 zur Prozeßführung ermächtigt, wenn ihm 
eine ſolche Befugniß beſonders ertheilt iſt. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 


Berlin, den 1. Mai. cr. 


Fonds: ruhig. 
Ruſſ. Banknoten. 83576 
Warſchau 8 Tage 83578 
Poln. Pfandbriefe 4% 63 
Weſtpreuß. do. 4% : 81974 


Poſener do. neue fo... 685% 
Amerikanern? N ee 76 
Oeſterr. Banknoten 87958 
Italiene n 4785/4 
Weizen: 
Frühjahr 90 
oggen: matter. 
loco 663 
Mai 657¼2 
De jahr 8 62 

er 58 
Nüböl: 

loco 10¼6 
Herbſt 10% 
iritus: flau. 
8 195¾12 
Frühjahr „ ee 
Herbſt . . ee 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Thorn, den 1. Mai. Ruſſiſche oder polniſche 

Banknoten 84½¼ —84½, gleich 118/8—118½¼ 

Chorn, den 1. Mai. 

Weizen 115 — 121 pfd. hol, 86 — 90 Thlr., 122— 
126 pfd. holl. 92— 96 Thlr., 127—130pfd. 99102 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. a 

Roggen 110-114 pfd. 57—58 Thlr., 115—120 pfb. 
59—61 Thlr. per 2000 Pfd. 

Erbſen, Futterwaaxre 54—56 Thlr., gute Kocherbſen 
58—60 Thlr. per 2250 Pfd. N 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 5 

Danzig, den 30 April. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen 114 — 118 pfd. von 80 — 84 Sgr. pr. 
81 Pfd. ) 

Gerſte, kleine 104110 pfd. von 67— 72½ Sgr. pr. 
2 Pfd. do große 108—114 Pfd. 68 —73½ Sgr. 
7 


Erbſen Futter⸗ 75-90 Sgr. für Kochwaare. 

afer 46—50 Sgr. pr. 50 Pfd. 

piritus 20½ Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 

Stettin, den 30. April. 

Weizen loco 98—100, Juni⸗Juli 100 Br. 
1 en loco 67-70, Mai⸗Juni 67, Juni⸗Juli 66. 
Rüböl loco 10¼, April⸗Mai 10. 
Spiritus loco 2014 Mai⸗Juni 195/6, Juni⸗Juli 20½. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 1. Mai. Temp. Wärme 5 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 11 Strich. Waſſerſtand 9 Fuß 7 Zoll. 


Geſundheits-Erſolge. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Ber⸗ 
lin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 

Bromberg, 2. Februar 1868. „Ihr 
Malzextractgeſundheitsbier that mir in mei⸗ 
nem veralteten ſchweren Magenleiden damals 
unendlich wohl; da das Uebel wiederfehrt | 
und ich durch das Bier wenigſtens Erleich- 
terung hoffe, ſo ꝛc.“ (folgt Beſtellung). E. 
Boot, Predigerfamilie. — Herzberg, 15. 
Februar 1868. „Meiner Frau und meiner 


Tante iſt Ihr Malzextractgeſundheitsbier 
verordnet ze.” Lützkendorff, Königl. Kreis 
Seerätair. — „Nur Ihr echtes Malz⸗ 
extraktgeſundheitsbier! 
[E. Nobiling, 


(Beſtellung). C. 
Oekonomie-Volontair in 
Stefanowo, Gh. Poſen, 22. Januar 
1868. — Berlin, 12. Febr. 1868. Die 
mir ürztlich ftatt des Kaffee's verordnete 
Hoff'ſche Malzgeſundheitschololade hat 
mich im meiner Krankheit ungemein ge⸗ 
kräftigt, nachdem Ihr Malzextrakt mich 
von meiner Lungentuberkuloſe völlig ge⸗ 
heilt hat. Sie werden ſich beſinnen, wie 
mich das unächte Malzextrakt durch ſeine 
Unwirkſamkeit in Gefahr gebracht hat; es iſt 
doch recht unangenehm, ⸗ſolchen Fälſchungen 
1 ausgejegt zu ſein! Helene Steinert Heide⸗ 
reutergaſſe 12. : 
| Vor Faälſchung wird gewarnt! 
i Von ſämmtlichen weltberühmten Johann 
Hoff'ſchen Malz⸗Fabrikaten halte ich ſtets 
Lager. R. Werner. 


3 nfe irrt, 


Bekanntmachung. 

Im Laufe des 1. Quartals d. J. ſind an 
freiwilligen Gaben und Geſchenken für hieſige 
milde Stiftungen eingekommen: 

A. Für das Waiſenhaus: 
an Sühnegeldern in ei⸗ 
nigen Streitſachen . 6 Thlr. — Sgr. — Pf. 
die Hälfte des Erlöſes 
für die von dem 
Schauſpiel⸗Director 
Kullack gegebenen 
theatraliſchen Vor⸗ 
ſtellung — > EEE TEE 
Sa. 11 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
B. Aus den allwöchentlich des Sonnabends 
herumgeſchickten Almoſen-Büchſen 
für folgende Hospitäler: 


Bürger⸗Hospital 6 Thlr. 17 Sgr. 10 Pf. 
St. Georgen⸗Hospital 8 „ 10 „ " 
St. Jacobs⸗Hospital. 2 „ 1 „ 75 
Elenden⸗ Hospital 3 959614 


Der Magiſtrat. 
Unſern werthen Freundinnen und 
| t erwieſene Aufmerkſamkeit am Polter⸗ 
abend den beſten Dank und bei unſerm Scheiden 
Emil und Marie Wenzlow. 
Wiſchnewski's Reſtauration. 
und Sonntag, den 3. Mai 
8 
Marfen-Goncert. 
Montag, den 4. Mai, 
großes 
ſtatt, ausgeführt von den beſten Kräften der 
Kapelle des 61. Inf. Regts. 
anz vergnügen, 
wozu ergebenſt einladet T. Reimann 
Bromberger Vorſtadt. 
Sonntag, den 3. Mai, früh 2½ Uhr, 
nachher ie 
ajewski. 
Sonntag, den 3. Mai, Abends 7 Uhr, fine 
det im Stadttheater eine Liebhabertheater⸗Vor⸗ 
Eintritts⸗Karten für nummerirte Plätze A 
10 Sgr., Parterre 7½ Sgr. und Gallerie 5 
koſten die Plätze 12 ½, 9 und 6 Sgr. 

Der Ertrag iſt für die hieſigen Wohlthätig⸗ 
Der Vorſtand. 
Sing ⸗Verein. 

7 Uhr, in der Aula des Gymnaſiums Probe 
zum „Elias“: Chor, Soli, Orcheſter. 
Der Vorſtand. 
Petroleum, 


Thorn, den 23. April 1868. 
Freunden ſagen wir für die uns 
ein herzliches Lebewohl. 
Freitag, den 1., Sonnabend, den 2. 
Zur Zur Einweihungefeler der Gursker Schule findet 
CONBERI 
Nach dem Concert 
in Gurske. 
Concert (gratis), 
ſtellung ſtatt. 
Sgr. verkauft Herr Louis Grée; an der Kaſſe 
keits⸗Anſtalten beſtimmt. 
Sonnabend, den 2. Mai, Abends präeiſe 
Generalprobe am Dienſtag, den 5. d. M. 
waſſerhell, empfiehlt billigſt Friedr. Zeidler. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


S 88A 


Dem Kaufmann Herrn er in 
Lützen bezeuge ich, daß ich von deſſen 
bekannten G. A. W. Mayer'ſchen 
Bruſtſirup“) vielfach die 8 9 5 bei 
allen Arten von Huſten beobachtet habe. 

Lützen, den 17. Juli 1 

Dr. Voigt. 


*) Dieſes rühmlichſt bekannte und 
bewährteſte Hausmittel aus der Fabrik 
von G. A. W. Mayer in Breslau, 
ſeiner vorzüglichen Eigenſchaften wegen 
prämiirt von der Jury der Pariſer 
Welt⸗Ausſtellung 1867 iſt nur allein 
ächt vorräthig in Thorn bei 

Friedrich Schulz. 


S ee ee 


e 


Das mit allerhöchſter Conceſſion beliehene 
weltberühmte wirklich ächte 

Dr. Mhite's Augenwasser 
von deſſen ausgezeichneter Wirkſamkeit man ſich 
ſchon ſeit 1822 überzeugte, wird à Flacon 
10 Sgr. immer friſch verſandt durch den 
alleinigen Fabrikanten Traug. Ehrhardt in 
Großbreitenbach in Thüringen und habe ich 
den Herrn Ernst Lambeck in Thorn ermäch⸗ 
tigt, Aufträge für mich anzunehmen. 
Tauſende von Lob erhebenden Briefen und 
Atteſten aus allen Gegenden der Welt ſprechen 
über den außerordentlich glücklichen Erfolg. 


Die Herren M. & G. Hamm in Tiegenhof 

in Weſtpreußen 
ſprechen ſich in nachſtehenden Zeilen vom 14. 
Auguſt 1866 ſehr lobend über Dr. Withe's 
Augenwaſſer von Traug. Ehrhardt aus und 
ſagen: In letzter Zeit ſind die Erfolge Ihres 
Augenwaſſers glänzend geweſen, z. B. ein Guts⸗ 
beſitzer, welcher von berühmten Augenärzten 
großer Städte nicht geheilt wurde, wurde von 
dieſem Augenwaſſer geheilt und hat es ſehr 
empfoblen. 


Den 4. Mai 


Gewinnziehung der letzten und Haupt⸗Klaſſe der 
Treffe Preuß. Hannoverſchen Lotterie, Haupt⸗ 
reff er 


36,000 Thlr. 


Hierzu empfehle ich 
„ Originallooſe 29 thlt. 20 ſgr. 
16 1 14 „ 25 „ 
"a 57 7 7 12˙ „ 
Auswärtige Aufträge werden prompt aus⸗ 


geführt und den Intereſſenten die Gewinnliſte 
ſofort nach der Entſcheidung zugeſandt. 


Herrman Lilienfeld 


in Altona bei Hamburg. 
Echtes Hamb. Bauchſleiſch 


ohne Knochen 
vorzüglich ſchön, 12 Sgr. pro Pfund, bei 
A. Mazurkiewiez. 


Zur hohen Beachtung für 


chleidende. 

Der berühmte Fr Balſam, deſſen hoher 
Werth ſelbſt in Paris anerkannt, und welcher 
von vielen mediciniſchen Autoritäten erprobt 
wurde, welcher auch in vielen tauſend Fällen 
glückliche Curen bervorbrachte, kann jederzeit 
direct brieflich vom Unterzeichneten die Schachtel 
à 2 Thlr. bezogen werden. Für einen nicht ſo 
alten Bruch iſt eine Schachtel hinreichend. 

J. J. Kr. Eiſenhut in Gais, bei St. Gallen 
(Schweiz). 


Bowle 
von friſchem Waldmeiſter 
bei A. Mazurkiewiez. 


Engliſch glafirte Steinröhren 


zu Waſſerleitungen ꝛc. ꝛc. empfehle ich zu bil⸗ 
ligſten Preiſen. 
gratis. 

ee 


Preiscourante und Proſpectus 


Hugo Scheller. 
„ 


i er?” A. Mazurkiewiez. 
— Jad Freunde ein ſehr vortheil⸗ 
haftes Geſchüft. 


nement, 7 Meilen von Warſchau entlegen, iſt 
die Colonie Wymysle, an einer Chauſſee dicht 
bei der Stadt Latowiez gelegen, 10 Werſte von 
der Station Mrozy, an der Terespol'ſchen 
Eiſenbahnlinie, entfernt und zu dem Gute Wiel« 
golas gehörig, zum Verkauf. 

Die benannte Colonie umfaßt einen 206 
Morgen großen Fiſchteich an dem Fluſſe Swider, 
50 Morgen Acker- und Wieſenland, eine Waſſer⸗ 
mühle von 3 Gängen, ein Wohnhaus mit einem 
Garten und ein dicht an der Chauſſee mit dem 
Schankrecht verſehenes Wirthshaus. Die reinen 
jährlichen Einkünfte betragen gegenwärtig 1200 
Rubel. — Des Ueberfluſſes an Waſſer und der 
geeigneten Oertlichkeit wegen kann daſelbſt eine 
Eiſenhütte, eine Papiermühle oder ſonſt eine der⸗ 
gleichen Fabriken angelegt werden, wozu das 
erforderliche Brennmaterial, ſei es Holz oder 
Torf, der Verabredung gemäß, hinzugegeben 
wird. — Auf Wunſch des Käufers kann auch 
ein angrenzendes Vorwerk von 6 Hufen gleich⸗ 
zeitig verkauft werden. Das nämliche Gut hat 
auch einen ſchönen und dichten Nadel⸗Bauholz⸗ 
Wald von 15 Hufen zum Verkauf. — Nähere 
Auskunft am Orte ſelbſt, oder durch Briefe 
unter der Adreſſe: An den Gutsbeſitzer des 
Gutes Wielgolas im Königreich Polen, über 
Warſchau, Poln. Minsk, zu Wielgolas. 


Leihbibliothek Culmerſtraße 319. 
„Pole, Jude und Franzoſe, oder die Königs⸗ 
feinde“. Hiſtor.⸗romant. Zeitgeſchichte Friedrich 
Wilbelm IV., empfehlenswerth, iſt zu verleihen. 
See find auf Bromb.⸗Vor⸗ 

ſtadt bei Wwe. Majewski zu vermiethen. 
1 möbt. Zim. u. Cab. zu verm. Bäckerſtr. 248. 
1 Keller fof. zu verm. Kalischer. Bäckerſtr. 253. 
1 möbl. Zimmer zu vermiethen Elijabethftr. 34. 
1 Haus a. d. Mauer zu verf, Näh. Eliſabethſtr. 84, 
— — — - — — — 


Es predigen: 

Am Sonntag Jubilate, den 3. Mai. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. 
Nachmittags Herr Superintendent Markull. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Milintrgete igt 12 Uhr Mittags, Herr Garuiſon⸗ 
prediger Eilsberger. 

Nachmittags Herr Pfarrer Klebs. >= 


Im Königreich Polen, Warſchauer Gouver⸗ 


.. ˙ͤ—˙ꝓ— — ne 


